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N A C H R I C H T E N  

London fordert IRA zur 
Entwaffnung auf 
LONDON/DUBLIN: Die britische Regierung 
hat die republikanische Untergrundorganisati
on I R A  zur Abgabe ihrer Waffen aufgefordert. 
Damit will London die schwere. Krise im Frie-
densprozess für Nordirland überwinden. Der  
britische Nordirland-Minister Peter Mandels-
on, verteidigte am Montag die Wiederein
führung der Londoner Direktherrschaft über 
Nordirland vom Freitag. Er verlangte von der 
IRA «Klarheit» über die mögliche Entwaff
nung, die die Terrororganisation am Freitag in 
verklausulierter Form in den Bereich des 
Möglichen gerückt hatte. Der  britische Pre
mierminister Tony Blair telefonierte nach An
gaben eines Sprechers am Montag 20 Minuten 
lang mit seinem irischen Amtskollegen Bertie 
Ahern über mögliche Auswege aus der Krise. 
Zugleich flog Mandelson nach Belfast, um dort 
mit dem irischen Aussenminister Brian Cowen 
ebenfalls die Lage zu diskutieren. Ahern bewer
tete am Montag in einem Artikel in der Zei-
tung»Irish Times» die jüngsten Äusserungen 
der I R A  deutlich positiver als die britische 
Seite. «Angesichts dessen, was wir hinter uns 
haben, ist das ein grosser Fortschritt und wir 
müssen schnell darauf aufbauen», sagte Ahern. 
E r  bezog sich auf einen Bericht des Abrüs-
tungsbeauftragten für Nordirland, des kanadi
schen Ex-Generals John de Chastelain, wonach 
die I R A  am Freitag erklärt habe, dass sie «im 
Kontext des Friedensprozesses in Erwägung 
ziehen will, Waffen unbenutzbar zu machen». 

Haider sagt Brüssel-
Reise ab 
KLAGENFURT: FPÖ-Chef Jörg Haider hat am 
Montag überraschend seinen für Mittwoch und 
Donnerstag in Brüssel vorgesehenen Besuch ab
gesagt. Er habe «eine sehr wichtige Einladung zu 
einem internationalen Treffen» und sei unab
kömmlich, erklärte er  vor den Medien in Kla
genfurt. Haider hätte in seiner Eigenschaft als 
Kärntner Landeshauptmann am Treffen des 
Ausschusses der Regionen teilnehmen sollen. In 
den vergangenen Tagen hatte Haider mehrfach 
betont, dass er trotz der in Brüssel angekündig

t e n  Demonstrationen auf-jeden Fall an dieser 
Konferenz teilnehmen wolle. Immerhin sei er  im 
Juni vergangenen Jahres vom EU-Rat einstim-

i mig in den Ausschuss der Regionen gewählt 
^worden. Die diesbezügliche Unterschrift habe 
/ übrigens der deutsche Aussenminister Joschka 

Fischer geleistet, hiess es. Haider wollte trotz 
mehrmaligem Nachfragen nicht bekannt geben, 
um welche internationale Einladung es sich jetzt 

; handle. E r  werde darüber nach seiner Rückkehr 
berichten. Anstelle Haiders soll der Kärntner 
SP-Landesrat Adam Unterrieder zur Regionen-
Tagung nach Brüssel fahren. 

179 Festnahmen bei 
Anti-Atom-Protest 
EDINBURGH: Bei einem Anti-Atom-Protest 
vor dem Heimathafen der  britischen U-Boot-
Flotte im schottischen Faslane sind am Montag 
mindestens 179 Demonstranten vorübergehend 
festgenommen worden. Die U-Boote sind mit 
Raketen des Typs «Trident» bestückt, die auch 
Atomsprengköpfe tragen können. Zum Valen
tinstag hatte die Organisation «Tridents zu 
Pflugscharen» zu der Demonstration aufgeru
fen, die unter dem Motto «Make Love, Not 
Bombs» stand. Unter den Festgenommenen wa
ren auch mehrere Politiker sowie fünf Kirchen
vertreter, die mit einem Sitzstreik den Zugang 
zum Hafen kurzzeitig versperrt hatten. Bei den 
Organisatoren waren Sympathieschreiben ein
gegangen, darunter eines des früheren schotti
schen James-Bond-Darstellers Sean Connery, 
der britischen Schauspielerin und Oskar-
Preisträgerin Emma Thompson sowie des 
Schriftstellers Kurt Vonnegut. 

Anschlag auf Haus des 
iranischen Ex-Ministers 
TEHERAN: Auf das Haus des früheren irani
schen Geheimdienstministers Ali Fallahian ist in 
der Nacht zum Montag ein Bombenanschlag 
verübt worden. Bei dem Attentat in Isfahan sei 
niemand verletzt worden, hiess es in der Abend
zeitung «Kayhan». Fallahian, der  als Drahtzie
her des Berliner Mykonos-Attentats gilt, habe 
sich zum Zeitpunkt des Attentats nicht zu Hau
se aufgehalten, berichtete «Kayhan» unter Be-

, rufung auf die Polizei. Der  Ex-Geheimdienstmi-
.  t nister kandidiert bei den Parlamentswahlen, die 

am Freitag stattfinden. Der gemässigte iranische 
Präsident Mohammed Chatami hatte 1997 Fal-

:~* lahian aus seinem Amt entlassen. 

Fraktion für Sonderparteitag 
CDU-Affären: Liberale folgen Druck der Basis 

WIESBADEN: Ein Sonder
parteitag der hessischen FDP 
wird über die Zukunft der 
Regierungskoalition mit der 
CDU unter Ministerpräsident 
Roland Koch entscheiden. Die 
FDP-Landtagsfraktion folgte 
am Montag schliesslich der 
Linie der Bundespartei. 

Die Fraktion der Liberalen (FDP) 
im hessischen Landtag (Regional
parlament) gab im Streit um den 
Fortbestand der Koalition mit den 
Christdemokraten (CDU) unter 
Ministerpräsident Koch dem Druck 
der Basis und der FDP-Bundesspit
ze nach. 

Sie beschloss, einen Sonderpartei
tag für den 4. März einzuberufen. 
Damit steht der  FDP-Vorstandsbe-
schluss vom Samstag, die Regierung 
des wegeaseiner Rolle in der CDU-
Finanzaffäre umstrittenen Koch 
weiter zu stützen, erneut zur Dis
kussion. 

Koalition bleibt umstritten 
Die Landesvorsitzende Ruth 

Wagner hatte sich persönlich für 
die Fortsetzung der  Koalition unter 
Koch stark gemacht. Die Entschei
dung fiel mit IS zu sieben Stimmen 
der Vorstandsmitglieder. Die 
Kreisvorsitzenden der  Partei durf
ten mitdiskutieren aber nicht mit
abstimmen. Nach der Entschei
dung äusserten mehrere Kreisvor
sitzende scharfe Kritik an Wagners 
Linie. 

Nach der Parteisatzung können 
die Kreisvorsitzenden einen Son
derparteitag erzwingen, wenn min
destens sieben der 26 Kreisverbän
de dies fordern. Mehrere Umfragen 
deutscher Medien ergaben - • am 
Montag, dass klar mehr als sieben 
Kreisverbände gegen die Pro-Koch-
Linie sind. 

Ausserdem war die Hessen-FDP 

Die C D U  gibt genug Sujets för Karnevalsthemen, hier wird die Spendenaffäre aufs Korn genommen.  

völlig isoliert. Alle anderen FDP-
Landesverbände forderten am Wo
chende und am Montag die Tren
nung von Koch, der im GDU-Fi-
nanzskandal die Öffentlichkeit an
gelogen hatte. 

CDU hinter Koch 
Während die SPD erneut Neu

wahlen forderte, unterstützte das 
CDU- Präsidium weiterhin die Hal
tung Kochs und den Fortbestand 
der Koalition. Die Beurteilung von 
Kochs «Fehler» müsse in Relation 
zu dessen Aufklärungsarbeit gese
hen werden, sagte CDU- General-
sekretäiiBAwyla Merkel am Mon
tag. f W •; 

Koch hatte in der vergangenen 
Woche eingeräumt, dass er die Ver
schleierung einer illegalen Zahlung 

von einem Schweizer Konto an die 
Partei im Rechenschaftsbericht als 
angebliche Bürgschaft des hessi
schen CDU-Schatzmeisters akzep
tiert habe. 

Zudem hatte er  im Januar öffent
lich erklärt, es gebe keine illegalen 
Konten, obwohl er zu diesem Zeit
punkt schon wusste, dass dies nicht 
stimmte. E r  hatte sein Verhalten als 
«Dummheit» eingestuft. 

Unterstützung für Schäuble 
Das CDU-Präsidium stärkte auch' 

Parteipräsident Wolfgang Schäuble 
den Rücken. Der  Vorstand unter
stützte in dem Streit über, die De
tails einer Spende von 100 000 Mark 
des Waffenhändlers Karlheinz 
Schreiber aus dem Jahre 1994 an 
Schäuble dessen Version. 

Berichte über Folterlager 
Russische Armee konzentriert Kräfte rund um das Argun-Flusstal 

MOSKAU: Die russische Armee 
hat in der angekündigten Endphase 
des Tschetschenien-Feldzugs ihre 
Einheiten um die letzte grössere 
Rebellen-Bastion im Argun-Flus
stal zusammengezogen. Unterdes
sen wurden Berichte über russische 
Folterlager bekannt. 

In dem lang gezogenen Tal im Sü
den der von Moskau abtrünnigen 
Kaukasus-Republik wurden bis zu 
3000 Rebellen vermutet. Nach Er
kenntnissen der russischen Auf
klärung vom Montag begannen die 
Rebellen angesichts des wachsen
den Drucks ihrer Gegner, die Ver
teidigungsstellungen weiter zu 
befestigen. Weiter beobachteten die 
russischen Militärs nach Angaben 
der Nachrichtenagentur Interfax, 
dass die Rebellen neue Einheiten 
und Material an die Fronten im Ar
gun-Flusstal heranführten. 

Fortgesetzte Luftangriffe 
Kampfjets der russischen Luft

waffe flogen unterdessen weitere 
Bomben- und Raketenangriffe. 
Luftwaffenchef Anatoli Kornukow 
gab in Moskau jedoch zu, dass seine 
Piloten in dem schwierigen Gelände 
«nicht jeden Rebellen in den 
Höhlen und Verstecken erreichen» 
könnten. Insgesamt hat die russi
sche Armee nach eigenen Angaben 
rund 50 000 Soldaten für ihre 
Schlussoffensive in den Bergen im 
Süden Tschetscheniens zusammen
gezogen. Die Gesamtzahl der in den 
Bergen verschanzten Rebellen wur
de auf bis zu 8000 geschätzt. 

Die russische Militärführung im 
Kaukasus warnte die Truppen am 
Montag erneut vor eventuellen 

Ein Kind schaut aus einem Zelt in einem Flüchtlingslager. 

Schäuble sowie die Ex-Schatz
meisterin der CDU, Brigitte Bau
meister, hatten ihre widersprüchli
chen Darstellungen in eidesstaatli
che Erklärungen bekräftigt. Nun 
soll der  Ehrenrat der  Unionsfrakti
on sich mit der Auseinandersetzung 
befassen. 

Appell an Thierse 
Die CDU appellierte in Berlin 

auch an Parlamentspräsident Wolf
gang Thierse von den Sozialdemo
kraten (SPD), eine «überparteili
che Haltung» bei den Konsequen
zen des Finanzskandals einzuneh
men. Thierse will am Dienstag be
kannt geben, ob und in welcher 
Höhe die Spendenaffäre finanzielle 
Konsequenzen für die CDU haben 
wird. 
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Überfällen tschetschenischer Re
bellen in der Etappe. Nach ihren 
Angaben warteten zwischen 300 
und 500 Rebellen in den bereits er
oberten Gebieten Tschetscheniens 
auf Möglichkeiten zu Partisanen-
Überfällen auf Kommandostäbe 
und Nachschublager. 

Berichte über Folterlager 
Während sich Russland für die 

Endphasc des Kriegs rüstet, sind 
Berichte über angebliche russische 
Folterlagcr bekannt geworden. Die 
Armee soll nach Aussagen eines 
tschetschenischen Kriegsflüchtlings 
auf Befehl Moskaus damit begon
nen haben, Zehntausende von 
Tschetschenen in Folterlagern zu 
internieren und systematisch zu 
Krüppeln zumachen. 

Die Aussagen des jungen Tschet
schenen wurden am Montag von 
der französischen Tageszeitung «Le 
Monde» veröffentlicht. Der junge 
Mann soll im Lager Tschernokoso-
wo im Norden der Kaukasusrepu
blik interniert gewesen sein. Seinen 
Angaben zufolge entkam er, weil 
ihn seine Familie freikaufte. 

Internierung von 150 000 
Tschetschenen 

DerTschetschene wurde dem Be
richt zufolge von den russischen 
Wärtern so misshandelt, dass e r  
nicht mehr gehen kann. Einer von 
den Lagerleitern habe ihm ein offi
zielles Dekret vorgelesen, das die 
Internierung von 150000 Tschet
schenen in den Lagern vorsehe, sag
te der  Kriegsflüchtling. 

) 


